
Wo Mr. Bresee und das Bamberger Hörnchen zu Hause sind

Kartoffelvielfalt...                              ... in der

Nagler Kipfler, Red Duke of York, Pink fir Apple und Mr. Bre-

see, Shetland Black, Blauer Schwede, Red Cardinal oder 

Poorlander: Weder Rennpferde noch Cocktails sind ge-

meint, wenn am Hof Ellen-

berg diese Namen fallen. 

Hier dreht sich alles um Kar-

toffeln. Rund 170 Sorten wer-

den gepflegt, vor allem alte, 

vom Aussterben bedrohte. 

Sie kommen aus Gendaten-

banken oder von Landwirten 

aus dem Ausland, wo sie 

noch angebaut werden.

Auf die Sorte kommt es an

Der Normalbürger kennt 

kaum eine Sorte mit Namen. 

Im Supermarkt interessiert 

zuallererst der Preis, und der ist gering: Ein 2,5-Kilo-Sack 

kostet manchmal nur 50 Cent. Doch schmecken die Knol-

len auch? Puristen, die Kartoffeln nur mit etwas Butter und 

Salz essen, kennen die Un-

terschiede und wissen Pre-

miumsorten wie Linda zu 

schätzen. Andere Sorten da-

gegen eignen sich eher für 

die industrielle Verarbeitung 

und landen als Pommes 

oder Chips auf dem Tisch.

Saatzucht

Saatzucht ist mühevolle Arbeit, zu der man einen langen 

Atem braucht. Jahrelang heißt es Kreuzen, Säen, 

Pikieren und Entscheiden. Denn von vielen Tausend Säm-

lingen werden nur die besten weitervermehrt. Im Land-

kreis Uelzen hat Saatzucht Tradition. Es gab Zeiten, da 

kam jede dritte deutsche Pflanzkartoffel von hier. Am Hof 

Ellenberg ist die Geschichte lebendig. Ein Beispiel ist 

Up to date. Die alte schottische Sorte schmeckt nicht nur 

gut. Sie ist auch die Urmutter der Ebstorfer Updodate, mit 

der Saatzüchter aus der Region Uelzen in den 1920er 

Jahren große Erfolge feierten.

Das Bundessortenamt

202 Kartoffelsorten führte das Bundessortenamt 2005 auf 

einer "beschreibenden Sortenliste", die EU sogar 1000. 

Zieht man die reinen Wirtschaftssorten ab, die der Stärke-

produktion dienen, bleiben in 

Deutschland 144 Speisekartof-

feln übrig. Will ein Züchter eine 

neue Sorte anmelden, wird sie 

getestet und benotet: Wider-

standsfähigkeit gegen Schäd-

linge, Frohwüchsigkeit, Ertrag, 

Kochbeständigkeit, Lager- und 

Keimfähigkeit, Zwiewuchs, 

Konsistenz, Fleischfarbe – und  

Geschmack. Hier reichen die 

Noten von Eins bis Fünf. Aller-

dings warten die Beamten bis jetzt noch auf das ultimative 

Geschmackserlebnis: Keine Sorte hat hier eine Eins er-

reicht. Zu den sieben Sorten mit einer Zwei zählen zum 

Beispiel Exquisa, Leyla, Nora, Skala und Linda.

Carl Wilhelm Ernst Putsche, 1819: 

"Versuch einer Monographie der 

Kartoffeln”

Für jeden etwas dabei

Hier beim Hof Ellenberg sieht man die Vielfalt von Kartof-

felsorten als Kulturgut an. Mühevoll gezüchtet, spiegeln 

sie regionale Eigenarten wider: Sie schmecken erdig, 

buttrig, würzig, cremig oder süß. Manche sind unemp-

findlich gegen Krautfäule, andere treiben üppig aus und 

verdrängen so das Unkraut, was vor allem für Biobauern 

von Vorteil ist. Obenan steht natürlich der Geschmack. 

Wer zum Beispiel einmal ein Bamberger Hörnchen 

probiert hat, lässt sich, so sagt man, nicht mehr mit bloßer 

Sättigungsbeilage abspeisen.

Blüte des Bamberger Hörnchens

Linda ist eine festkochende Sorte.

F
o

to
s
: 
E

lle
n

b
e

rg

Ankommen und entdecken

Informationstafeln
wie diese finden Sie
entlang der Radwege
im Landkreis Uelzen.

Uelzen

Bienenbüttel

Bad Bevensen

Ebstorf

Suderburg

Rosche

Wrestedt
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Museumsdorf
Hösseringen

Dalldorf
Feldsteinkirchen

Müssingen
Feldsteinkirchen

Wieren
Feldsteinkirchen

Oldenstadt
Feldsteinkirchen

Bockholt
Rundlinge

Lüder
Eichendörfer

Westerweyhe
Mergelkuhle

Saatzucht

 
Feldsteinkirchen

Hanstedt I

Saatzucht
Bardenhagen

Bad 
Bodenteich

Feldsteinkirchen
Wichmannsburg

Böddenstedt
Golddörfer

Bohlsen
Golddörfer

Klein Süstedt
Bio-Landwirtschaft

Bauernhöfe
Feldsteinkirchen

Landschaftswandel
Aussichtsturm Hösseringen

Bargfeld
Der Grüne Pfad

Eimke
Kartoffelanbau

Feldsteinkirchen

Oetzendorf
KartoffelanbauBarum

Kartoffelvielfalt

Schweizerhof
Kartoffelgeschichte

Wulfstorf
Feldberegnung

Wasserspeicher Stöcken
Feldberegnung

Testorf
Brennereien

Kettelstorf
Brennereien

Dörmte
Rübenburgen

Bodenteicher Heide
Heidelandschaften

Ellerndorfer Wacholderheide
Heidelandschaften

Stederdorf
Feldsteinkirchen

Feldsteinkirchen

Gefördert durch
den Europäischen Fonds für 
Regionale Entwicklung (EFRE)
und den Landkreis Uelzen.

Zuckerfabrik
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Kontakt: 
HeideRegion Uelzen e.V. 
Tel: (0581) 7 30 40
www.heideregion-uelzen.de


